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3. gu ben SJtoritatenliebern (©djro. S8f. 19, 19):

DJfctle mar 'ne fefclje SKaib,
907ale ïjatte ©Jjicï,
9Rale Ijattc immer gcit,
SJtale Ifatte ©lüct.
9Jialc, ffllale, lebt beim meine SJtale nudE),

Stale, Stale, lebt beim Stale nod)?

Stale ging in ®umntifd)ul)'n,
Stale tranf üifiir,
State Ijattc ftetS 51t tun,
Stale I)at Statljör.
State, Stale ic. (Jtefrain mie oben).

State af) bic grofdjleul'n gern,
Stale ta 113 t' SSaKett,

Stale tanntc biele .Çerrn,
Stale l)att' ein 99ctt.

Stale, State, :c.

Ungcfciljr an§ bem Slnfang bcr 90er galjre.
93afet. ®. §.»$.

<5ragen — Demandes.

grage. @ibt e§ and) im beutfdjen ©firadjgebict iil)nlidjc Sleiber»
regeln für ba§ grüljjaljr, mie bie fraitgöftfi^e:

Avant la flu d'avril
Je n'ôte pas un fil;
Encore au mois de mai
Je 11e sais ce que je fais.

gn ©ngtanb in ber türjercn gaffttng gangbar:
Shed not a clout
Till May be out!

SlrleMjeim. 91. 9?. ©.

3aï>reëberidjt ber ©ettion 93ern pro 1927/28.

gin ber galjre§bcrfainmlung berichtete §err ^3rof. Dr. ©ingcr über:
„Dfterreid)ifdjc 93olf?lieber";

im IBcjember §err ©Ijronift ©djftte über: „93ilb£jön3cl)en, Sfficg» unb gelb»
îreitje" ;

im ganuar §err graitj Seonljarbt über: „gigcnner in Ungarn";
im gebruar §err Dr. §ubfrtjmieb über: „®allifcl]e glnßnatnen itnb ©ötter",

ein Arrangement gnfammen mit bcn greiftubenten;
im Stärg fçerr §08° Starti über: „S8eil)nnri)t§fingeti in Stormegen nnb Diu»

ntänien", mit ©cfangborträgen ber ©erner ©ingbuben;
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3, Zu den Mo ri taten! ledern (Schw. Vk, 19, 19):

Male war 'ne fesche Maid,
Male hatte Chick,

Male hatte immer Zeit,
Male hatte Glück.

Male, Male, lebt denn meine Male noch,

Male, Male, lebt denn Male noch?

Male ging in Gummischuh'n,
Male trank Likör,
Male hatte stets zu tun,
Male hat Malhür,
Male, Male?c. (Refrain wie oben).

Male aß die Froschkeul'n gern,
Male tanzt' Ballett,
Male kannte viele Herrn,
Male hatt' ein Bett.
Male, Male, zc.

Ungefähr ans dein Anfang der 90er Jahre.
Basel. E. H.°P.

Fragen ^ Vemancle8.

Frage. Gibt es auch im deutschen Sprachgebiet ähnliche Kleider-
rege ln für das Frühjahr, wie die französische:

^vant In ün ä'avril
.le n'üts uns an KI;
lilneore an mois äs mm
äs ne sais es gas je Uns.

In England in der kürzeren Fassung gangbar:
8deä not a elout
Mil bs ant!

Arleshcim. A. B. S.

Jahresbericht der Sektion Bern pro 1927/28.

In der Jahresversammlung berichtete Herr Prof. llr. Singer über:
„Österreichische Volkslieder";

im Dezember Herr Chronist Schäle über: „Bildhänschen, Weg- und Feld-
krenze" ;

im Januar Herr Franz Leonhardt über: „Zigeuner in Ungarn";
im Februar Herr I)r. Hubschmied über: „Gallische Flußnamcn und Götter",

ein Arrangement zusammen mit den Freistudenten;
im März Herr Hugo Marti über: „Weihnachtssingen in Norwegen und Ru¬

mänien", mit Gesangvorträgen der Berner Siugbuben;
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im guli: VolfSfitnblidjer SlitSflitg itart) ©trettfingen itnb Sütnfolbingett unter
güljrung bon §crrn ®ir. SBegcli.

®ie ffltitglicbcrgahl ber ©eftion Sern beträgt 88.

28äl)renb biefcS SBintcrS beranftattete bie ©ettion einen VortragSgptluS
in ber Uniberfität, Bei beut berfcljicbcite Mitarbeiter ber fdjtöeig. Munbart»
mörterbücljcr fprar^err, ttitb gmar:

§err $rof. Dr. £. ©nudjat üBcr baS Steina : „®ie VolESfunbe im ©piegcl
ber ©pradje";

§err $rof. Dr. ®uor über: ,,©tn rätoromanifcheS VaffionSfpiel" ;

§err ißrof. Dr. Daberg über: ,,©prady unb ©achgeograptfie" ;

§err Dr. ©cljcucrittcier ait ©telle boit §errn ißrof. Varhntann über: „®r*
lebttiffe uitb gorfd)ungSergcBniffe auf einer ©titbienrcife in Italien".
®iefe Vorträge mürben an ©teile ber MonatSberfamntlungen abgehalten.

3für bie ©efellfcljaft für VolfSfunbc Sern:
grau §.Sotter, ©efretärin.

6ir 3ame£ ©. gfrajet in ©ofel.
©ine geftfifjung in ber ©tfpbcig. ©efellfdjaft für VolfSfunbc.

9tad)beui bereits am Sage borher in einem SaStcr ißribathaitS ein fefts

tiefer ©ntpfang gu ®hrcn beS in unferer ©tabt meilenben fjerborragenbeit eng»
lifdpen StcligiouSmiffenfrhaftcrS unb golfloriftcn ©ir g. @. grager ftattgefum
ben Ijnttc, beranftaitete bie ©eltiou Safe! ber ©chmeig. ©efenfdjaft für VolfS»
tunbe am Mittmorlj, 24. Stpril, in ber ©djlüffelgunft eine feftlidEjc ©ijjung gu
feiner Segrüffititg.

®cr Stbcnb mürbe präfibiert burrh ben Sorfipcitben ber ©efamtgcfenfdjaft,
gu beren ©hreumitgliebcrn ber ©elehrtc feit 1914 gehört, §crrn ijSrof. Dr. ®b.

§offmann»Sïrat)er. @r mürbigte in einer luappen unb fongentrierten 2BiH=

fontmrebe in englifrlfcr Sprache bie hohelt miffenfchaftlidjen Verbienftc ©ir
games, unb gab ber greube unb ©cnugtuuug ber Verfammeltcn SluSbrucE,
bett meltbcrühmtcit gorfdjer unb feilte ©attin tut Streife bon greunben einer
SSiffenfdjaft gu feljcn, bie feiner SebeitSarbcit fo biet berbanft.

©ineit Seitrag gttr ^ft)d)ologic magifcher itnb retigiöfer ©hntbolfjanb»
lungeit bot ber auf bie Segrüfsitiig folgenbe Vortrag boit Dr. ©. g. Sînudjel
über „®en hegenbeit StreiS". ®ie neue VeligionSforfdfuttg benmljt fiep nichjt

nur, bett geiftigen ©ehalt unb bie VorfteïïititgSmcIt in ben berfchiebenen ®lau=
BenSformen gu unterfuchen, fonberu uüpt in hot)61" Stafie auch bie Seob»

adjtung beS fultifdj-ritucllen JpanbeluS für bie ®cutuiig beS religiöfen ißro»
geffeS aus, bcnit eS hat fid) gegeigt, baff int religiöfen „®un", in ben magifihen
unb futtifdjeu ipanblungcn, fid) baS urfprünglidpe Verhältnis beS Mcufdjen gu
ben geiftigen Mächten noch erhalten hat, menu fid) über biefeS längft höhere
gormen beS religiöfen ®enfciiS gefrhobeit haben, ©ine tlcinc SBürbigung ber

Verbienftc ©ir g. @. gragcrS, beffen üebcnSmerf eine riefige Sammlung bon
Sßhäbbbibnen aus aller 'hielt unb aus öden geitett mit burrfjbringenber ®eutung
ber SOtt)tho(ogicit enthält, unb eine perfüttlirhe .fjulbiguitg an Vrof. l&offmaitn»
ffiraper für feine görberuitg ber bolfSfuiiblidjeit gorfchung in ber ©cpmeig
leiteten gu einer ®arftelluiig ber guitg'frheit ipfpcpologic über, bie ber Vor»
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im Juli: Volksknndlicher Ausflug nach Strettlingen nnd Amsoldingen unter
Führung von Herrn Dir. Wcgeli,

Die Mitgliedcrzcchl der Sektion Bern beträgt 88.

Während dieses Winters veranstaltete die Sektion einen Vortragszyklus
in der Universität, bei dem verschiedene Mitarbeiter der schweiz.

Mundartwörterbücher sprachen, nnd zwar:
Herr Prof. 4)r. L. Gauchat über das Thema: „Die Volkskunde im Spiegel

der Sprache";
Herr Prof. 4>r. Tuor über: „Ein rätoromanisches Passionsspiel";
Herr Prof. Dr. Jaberg über: „Sprach- und Sachgeographie";
Herr Dr. Schcnermeier an Stelle von Herrn Prof. Bachmann über: „Er¬

lebnisse und Forschungsergebnisse auf einer Studienreise in Italien".
Diese Vorträge wurden au Stelle der Monatsversammlungen abgehalten.

Für die Gesellschaft für Volkskunde Bern:
Frau H.Lotter, Sekretärin.

Sir James G. Frazer in Basel.
Eine Festsitzung in der Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde.

Nachdem bereits am Tage vorher in einem Basler Privathaus ein
festlicher Empfang zu Ehren des in unserer Stadt weilenden hervorragenden
englischen Religionswissenschafters und Folkloristen Sir I. G. Frazer stattgesunden

hatte, veranstaltete die Sektion Basel der Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde

am Mittwoch, 24. April, in der Schlüsselzunft eine festliche Sitzung zu
seiner Begrüßung.

Der Abend wurde präsidiert durch den Vorsitzenden der Gesamtgesellschaft,

zu deren Ehrenmitgliedern der Gelehrte seit 1ÜI4 gehört, Herrn Prof. vr. Ed.

Hosfmann-Krayer. Er würdigte in einer knappen und konzentrierten Will-
kommrcde in englischer Sprache die hohen wissenschaftlichen Verdienste Sir
James, und gab der Freude und Genugtuung der Versammelten Ausdruck,
den weltberühmten Forscher und seine Gattin im Kreise von Freunden einer
Wissenschaft zu sehen, die seiner Lebensarbeit so viel verdankt.

Einen Beitrag zur Psychologie magischer nnd religiöser Symbolhandlungen

bot der auf die Begrüßung folgende Vortrug von l>r. E. F. Knuchel
über „Den hegenden Kreis". Die neue Religionsforschung bemüht sich nicht
nur, den geistigen Gehalt und die Vorstellnngswelt in den verschiedenen
Glaubensformen zu untersuchen, sondern nützt in hohem Maße auch die
Beobachtung des kultisch-rituellen Handelns für die Deutung des religiösen
Prozesses aus, denn es hat sich gezeigt, daß im religiösen „Tun", in den magischen
und kultischen Handlungen, sich das ursprüngliche Verhältnis des Menschen zu
den geistigen Mächten noch erhalten hat, wenn sich über dieses längst höhere
Formen des religiösen Denkens geschoben haben. Eine kleine Würdigung der

Verdienste Sir I. G. Frnzcrs, dessen Lebcnswerk eine riesige Sammlung von
Phänomenen ans aller Welt und ans allen Zeiten mit durchdringender Deutung
der Mythologien enthält, und eine persönliche Huldigung an Prof. Hosfmann-
Krayer für seine Förderung der vulksknndlichen Forschung in der Schweiz
leiteten zu einer Darstellung der Jung'schen Psychologie über, die der Vor-
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